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iſt ſo etwas denn ungeſund Sehr und zwar durch unſere

wen Nahrungsmittel gegohrnen Getränke beſonders
Verdauung ein Gas ab welches alle Muskeln und Zellengewebe
durchdringt erfüllt und ausdehnt und dadurch dieſelben theilweiſe
außer Funktion ſetzt Dieſe abgeſetzte Stickluft erſchlafft das
Muskelſyſtem des Unterleibs und bindet die gehörige Kraft zur
ungeſtörten Eingeweideaktivität Ueber Gebühr erhitzen ſich die
Gefäße und ſo entſtehen denn ſo viele beſchwerliche Uebel Der
Rettig hat nun die chemiſche Eigenſchaft daß durch ſeinen ätzenden
Saft dieſe ſchädliche abſpannende Stickluft geſammelt und aus
geſtoßen wird Er reizt die Gefäße zu neuer Thätigkeit neue
Spannung kommt in die Eingeweide man fühlt deutlich daß ſich

opfennarkot unſeres Bieres ſetzt ſich während der

durch alle Kanäle ſchädliche Stoffe abſondern und wenn das
Gas vollends nach und nach aus dem Körper gezogen wird ſtellt ſich
von ſelbſt eine ordentliche Funktion aller Theile und
ein Sowie die Sommerrettige gehen nehme man ſich vor
drei Wochen lang täglich gegen 4

Verrichtungen

hr nachmittags einen oder
zwei Rettige zu eſſen wen ſchwarze oder braune deren

eSchalen eine beſondere auflö Kraft beſitzen Wer ſie zuſpät ißt ſtört ſeine Nachtruhe Hierauf wird einige Bewegung
gemacht um des Rettigs pttggeit zu unterſtützen Man ſpaltet

idie Rettige ſalzt ſie unläßt t ch ſchädliches Leimleder ine Wuleid wer ſie wirMagen Wer hart
näckige Uebel zu überwinden hat gebrauche die Rettigkur acht

länger wer die Kur unterbricht mache ſie nach 14 TagenTagenoch einmal durch Der Rettig wirkt aber nur mit oder ohne

Salz Zum Rindfleiſch mit Eſſig und Oel eſſen bleibt erunwirkſam denn der 5 neutraliſirt die guſlöſente Kraft die

zur Ausſonde dereben genoſſenen Speiſen laſſen auch ohnehin ſeinelichen Stoffe nothwendig iſt und diemuß der Retlig außer Eſenszeit n ehe
er Rettig außer zeit gebraucht werdenErmangelung guter Zähne ſchabe man den Rettig ſalze den

eig und geni n ſammt dem ür b e ieße ihn ſamm Saft Für delikatere Gaumen
ttig ebenfalls gerieben ſodann aber gepreßt und der

Saft etwa eine kleine Kaffeetaſſe voll Die Rettigkur
nicht nur von ge ärtigen Beſchwerden ſondern machtbeweglich und geben ganz geſunden Appelit
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Von ztud theol G Fiſcher in Halle
Schwarz

mee J c

Weiß zieht und ſetzt in 3 Zügen mat

Partie Nr 32
Geſpielt im Meiſterturnier des Nürnderger Schachkongreſſes

Engltſche Partie
Weiß Winawer Schwarz Bier Hamburg
e
z e e 3 Jn dieſer von Winawer öſters geſpielten Eröffnung

üegte für Weiß wenig Angrifſschanet s

7 D u s 4 7 t6 Der et dieſer Stelle
welcher von teinitz herrührt und Schwarz eigentlich ſſere Spiel ver

t n s 8g8 e76 42 ä3 Los 477 Durch dieſen ſchwachen Zug
verbirbt ſich Schwarz ſeine ſchöne Entwicelung e 6 nebſt a 7 a6 wäre am

7 e4 45 Se ab8 Da 4 b3 845 6 Nun iſt der ſchwarze Springerdeplacirt

9 Le e 3 Lfs 4610 Sb 1 d 2 Das e711 0 0 806 a 5Dies entfernt auch noch den andern Springer aus dem Spiel Weiß kommt
nun alt in Vortheil

Lb5 47 De7 4713 Db3 c2 0 014 a2 a 4 Der Einleitungszug zu einem Bauernangriff auf dem
Damenflügel

14 8b 6 457 Schwarz ſollte dem Gegnernicht ſoviel Terrain einräumen und dem angedeuteten Bauernmanöver mittelſt
97 es entgegentreten Zudem iſt der Abtauſch des Springers r denLäufer r e günſtig der gapurch er offene Thurmlinie erhä t

d e316 f2 e3 Sa 5 c617 63 d4 e 5 4418 e 3 44 Weiß hat nun bedeutenden Poſitionsvortheil erlangi
18 e 2 Ta 8 un e 8e es DasJ C J J21 Ta 1 e1 8722 84 2 e 4 b7 b6238 o03 4 Te s e724 o 4 c5 Ld6 f425 g2 g3 Lf4 h öWomit der Läufer vollends vom Kriegsſchauplatz entfernt wird
26 d44 d 5 Tfs e 8 Auf be folgt So5 nebſt Se 6
27 2e5 e6 Dd47 d4828 Db3 43 8g6 e 5295 S e5 Te7 e5Die Stellung iſt Wer intereſſant Auf den erſten Blick ſieht es ſo aus als

ob Schwarz wegen des Doppelangriffes auf e 4 und ds5 in Vortheil kommen
müßte Der ſchlaue Meiſter Winawer legt indeß eine ſehr feine Falle in die
der Gegner auch richtig hineintappt

39 g3 84l Um vor allem das drohende 6 E5 zu verhindern
30 Te5 45 Weit beſſer wäre Ds 7 wonachzahlreiche nach Beendigung der Partie angeſtellte Analyſen gezeigt

haben Weiß mittelſt d 5 d 6 in Vortheil kommt31 Se 4 6 T 5 2 d 3 Schwarz hat nichts Beſſeres
32 Te 1 e 8 Dd4s es33 8t6 e8 a34 8e8 c 72 T 3 d4435 So 7 e6 7Td4 g436 Kg1 h 1 87 8637 66 027 T 4 6438 Tf1 41 Kgs f739 Se 6 rAufgegeben Es folgt Sd 8 o6 und der o Bauer geht tn die Dame
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Aeber die Hunnenſchlacht bei Ritteburg Riade
an der Unſtrut unter König Heinrich J am 15 März 933

Von Moritz Schul ze in Wiehe
III

Der andere Theil des Heeres angeblich ebenfalls fünfzig
tauſend Mann ſtark zog ſüdweſtlich überſchritt die Saale
und fiel in das Herzogthum Thüringen ein welches die Saale
hier zur Grenze hatte Die Theilung des ungariſchen Heeres
war daher eine Folge des Eindrucks den die Befeſtigungswerke
an der Saale auf die Ungarn gemacht hatten Nachrückende
Schwärme werden am rechten Ufer der Saale abwärts ge
W n und dieſelbe überſchritten haben um nördlich vom

arze in Sachſen einzufallen Das Reichsaufgebot welches
der König berufen hatte konnte zu jener Zeit unmöglich ſo

nicht aus den fürchterlichen Gegner zurückzuwerfen Jnfolge
deſſen tobte der wilde Krieg Monate lang in Thüringen und
zum Theil auch in Sachſen wo zwar viele Verſchanzungen
angelegt waren die wacker vertheidigt wurden trotzdem aber
das Land viel zu leiden hatte

Der Winter mit ſeiner rauhen Witterung der Mangel
an Lebensunterhalt und an Futter für die Pferde werden die
Ungarn zu minder gefährlicheren Gegnern gemacht haben als ſie
zu Anfang des Krieges waren

Jm März 933 muß das et in die Gefechtslinie
ngriff auf der ganzen

Linie von der Elbe bis an den Thüringerwald erfolgte Die
Armee ſtand im offenen Felde dem Feinde gegenüber und die
Landbewohner lauerten in Wäldern verſteckt auf denſelben
und würgten alles was ihnen von ihm in die Hände fiel
Die Ungarn in der Front von den Sachſen und in der linken
Flanke von dem Reichsaufgebote mit ſtarker Macht angegriffen
wurden gegen die Saale zurückgedrängt

Nun ſignaliſirten die Ungarn durch Feuer und Rauch ihren
erſtreuten Schwärmen eiligſt den Rückzug anzutreten uminter die Saale g elangen wo die Oſtarmee ſtand Von

jetzt ab lag die tſcheirang des Krieges bei der Oſtarmee

der Ungarn welche alle zerſtreuten Kräfte an ſich zog um ſo
ſtark wie möglich auf der Wahlſtatt den Deutſchen gegenüber
zu erſcheinen

In dieſe Epoche fällt der Kampf bei Jechaburg die Be
lagerung der Burg mag vorher Kattgefunden aber nicht etwa
um die Burg ſondern um den Enge Geſchling bei Son

i en welcher ſo lange als m gg für die Ungarn offen
erhalten werden mußte Daß hier die heftigſten Kämpfe ſtatt
efunden haben ſteht außer allem Zweifel Nördlich desHarzes ſchlug der König Heinrich die Ungarn am Elm

Widukind erzählt daß das Oſtheer der Ungarn den Sturm
auf die Veſte des Thüringers Wido unternahm welcher eben
falls in dieſe Epoche fällt Sehen wir den Terrainabſchnitt
welcher von der ungariſchen r von Zeitz bis Bärenburg
am rechten Ufer der Saale beherrſcht wurde genau an ſo
befanden ſich auf demſelben nur drei befeſtigte Orte denſelben
gegenüber Keuſchberg Merſeburg und die Dainburg

Naumburg
Die Dainburg konnte es aber nicht geweſen ſein da der

Kommandant derſelben Rödigas am Tage vor der Schlachtzum Könige v Keuſchberg geritten war um die Schlacht
mit zu ſchlagen folglich kann nur Merſeburg als die Veſte
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des Wido angeſehen werden Der Dr Waitz iſt der Anſicht
daß die Veſte des Wido erſt feſtgeſtellt werden müſſe ehe au
die Wahlſtatt der Ungarnſchlacht hingewieſen werden könne
Dieſer Anſicht kann ich mich nicht anſchließen Die Stellung der
ungariſchen Oſtarmee zwiſchen der Saale und Mulde zeigt
darauf hin wo wir die Veſte des Wido zu ſuchen haben und
dieſe kann allein nur Merſeburg geweſen ſein

Das angebliche Gold und Silber des Wido wird nur als
Reizungsmittel für die gierigen ungariſchen Truppen gedient
haben für die Befehlshaber würde das eroberte Merſeburg
viel werthvoller als alles Silber und Gold geweſen und ver
werthet worden ſein Brotuff theilt uns mit daß die Ungarn
die Stadt Merſeburg erobert haben aber nicht die Burg
Viele der Einwohner Merſeburgs wären als Gefangene fort
geführt worden nachdem die Stadt durch Feuer völlig zerſtört
worden war In der Nacht erhielten die Ungarn durch ihre
Späher die Nachricht daß der König mit einem großen Heere
ganz in der Nähe der Stadt n ſei und die Ungarn
zogen ſie daher eiligſt über die Saale zurück

Der König hatte nach Brotuffs Mittheilungen ſich in der
Nähe der Stadt Merſeburg an einem Bache welcher in einer
Thalſenkung ſeinen Lauf hat und hier einen Streifen Wieſe
oder Ried bildete zwiſchen Bündorf und Schkopau gelagert
er paſſirte des andern Tages mit der Armee Merſeburg um
am rechten Ufer der Saale aufwärts nach dem 8 Kilometer
entfernten Feldlager auf dem Keuſchberge zu marſchiren Auch
auf dieſem Marſche mußte der König ein Ried paſſiren
und Raſt halten um ſich die Truppen zu laſſen da
nur in geſchloſſenen Maſſen vorwärts gegangen werden konnte
weil hier außerhalb der Befeſtigungen die ungariſche Oſtarmeeſtreifte und jeden Augenblick ein ücheſel befürchten ſtand

Nach Widukind muß eine von den b Lager oder Raſt
ſtellen das fragliche Riade geweſen ſein War es der Name
eines Ortes wie Widukind ſagt oder war es nur die Be
nennung eines Riedes Reat Ein Ort Namens Riade iſt
ſpäter hier und ſelbſt anderwärts nicht gefunden worden
Selten hat ein Name ſo viel Staub aufgewirbelt wie Riade
er glich einem Jrrlichte welches ſelbſt p de und gelehrte
Geiſter die ihren Blick darauf gerichtet hatten auf Abwege
geleitet hat Dabei hat das Riade keinen geſchichtlichen Werth
es war einfach eine Raſtſtätte wie es deren ſo viele gegeben
hat Hauptſache iſt und bleibt das Operationsfeld beider
Armeen zu kennen wie es hier der Fall iſt Der König muß
mit ſeiner Armee ungefährdet Keuſchberg erreicht haben doch
konnte er mit dieſer Hegen den Feind unternehmen da
ſie nur aus 18,000 Mann Fußvolk und 2000 Reitern beſtand
Der König mußte daher das Eintreffen der weſtlichen ſäch
ſiſchen Armee und des e r e auf ſeinem rechten
Flügel hinter Weißenfels bei dem Dorfe Dölitz erwarten ehe
er etwas gegen die Ungarn unternehmen konnte Die Truppen
hatten erſt die Saale zu überſchreiten und dann ſchwieriges
Terrain zu paſſiren ehe ſie in ihre Stellung einrücken konnten

Werfen wir nun einen flüchtigen Blick auf die Ungarn
welche in dieſem Kriege bereits große Verluſte erlitten hatten
Die Ungarn hatten geglaubt ingen und Sachſen wieder
als ein offenes Land anzutreffen ſie waren daher erſtaunt
ſchon die Grenzen des Landes befeſtigt zu finden wodurch eine
Theilung des Heeres herbeigeführt wurde Die nach Weſten
gezogene Armee fand nur leere Dörfer vor welche nieder
gebrannt wurden da die Bewohner nach den Burgen geflüchtet
waren Die erſten Monate werden ſich die Ungarn zur Noth
erhalten haben aber ſpäter wo rauhe Witterung eintrat und
die Noth um Unterkunft allgemeiner und der Hunger drücken
der wurde da mögen ſie ſich in blinder Wuth auf die
geſtürzt haben um Lebensunterhalt zu erbeuten Hier wurden
ie meiſt unter großen Verluſten zurückgeworfen Der MuthUngarn w daher ſehr geſunten doch waren ſie zu
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ſtolz um den in aufzugeben Der kleine Krieg um die
Burgen hatte die Kräfte der abgezweigten Armeen bereits mürbe
en als der allgemeine Angriff der Deutſchen begann und
ie erkannten daß ihnen nichts übrig blieb als mit der Oſt

armee ſich zu vereinigen um in offener Feldſchlacht den Gegner
niederwerfen zu können Auf dem Blachfelde zwiſchen der
Mulde und Saale ſammelten ſich nun ihre Reitermaſſen hier
war ein Kampffeld Irr S und vertrauensvoll ſahen ſie der
Schlacht entgegen Bei dem Dorfe Schkölen eine Stunde
nördlich von Lützen befand ſich der erſte Vorpoſten der
Ungarn gegen Keuſchberg und den Trebnitzberg Zur größeren

Sicherheit hatten ſie hier eine See runde Schanze aufwerfen
laſſen welche im Innern 300 Schritte Durchmeſſer hatte und
Birr die Hunnenſchanze genannt wurde Südlich vor dem
dorfe Schkölen lag ein Wald die Schkölzig genannt Wo

die enburg der Ungarn aufgefahren war iſt nicht bekannt
geh wan de W der Stärke der ungariſchen

nken ſehr ſie bewegen ſi i i300060 hr gen ſich zwiſchen 150,000 bis
Kehren wir nun zu der deutſchen Armee zurück Die Weſt

armee und das deutſche Reichsaufgebot muß wohl rechtzeitig
auf dem rechten Flügel der deutſchen Armee eingetroffen ſein
Die Truppen nahmen auf dem Trebnitzberge und am Ripp
bache Stellung Die Raſt der deutſchen Truppen kann aber
nicht lange gedauert haben da der König die ganze Armee in
einer Stärke von 69,000 Mann 63,000 Mann Fußvolk und

6000 Reiter alsbald in die Gefechtsſtellung geren das ſieben
Kilometer nördlich gelegene Schkölen wo die Vorhut der
Ungarn ſtand führte Das deutſche Heer war in vier
Schlachthaufen getheilt Der Höchſtkommandirende war Walther
Graf zu Hoye im nächſten Morgengrauen ſoll die Schlacht
bei dem Holze die Schkölzig ihren Anfang genommen den
ganzen Tag gedauert haben und bis in die Dunkeiheit hinein fort
geſetzt worden ſein Der Kampf war ein fürchterlicher von
beiden Seiten wurden die letzten Kräfte in das Gefecht geführt
bis endlich die Ausdauer der Deutſchen den Sieg gewann

Brotuff theilt mit daß die Wagenburg der Ungarn um
ie bei dem Dorfe Schkölen befindliche Schanze aufgefahren

geweſen ſei welche während der Schlacht von den Deutſchen
erobert und die darin befindlichen Gefangenen befreit wurden
Es iſt nicht gut denkbar daß die Ungarn ihr höchſtes Gut
Weib und Kinder ſo zu ſagen auf die Naſenſpitze des Feindes
geſetzt haben ſollten wo ſie den erſten und heftigſten Angriffen

ausgeſetzt waren es ſei denn daß der ungariſche Oberbefehlshaber es abſichtlich gethan habe damit ſeine Truppen nicht

hinter die Schanze zurückweichen ſollten Ein Zurückweichen
hinter die Wagenburg wurde mit dem Tode beſtraft

Brotuffs Mittheilungen ſtehen hier den Berichten Widukinds
ſchroff gegenüber welcher erzählt daß die Deutſchen die Ungarn
acht Meilen verfolgen mußten ehe ſie ihr Lager oder die
Wagenburg erreichten und ſtürmen konnten um die darin be
findlichen Gefangenen zu befreien Der Entfernung nach
müßte die Wagenburg hinter der Mulde ſich befunden haben

Aus den angeführten Berichten geht klar hervor daß der
r Heinrich die Ungarnſchlacht in Oſtthüringen in der
ähe von Merſeburg geſchlagen habe Die Mittheilungen

Liudprands und Widukinds ſtehen daher in vollem Einklange
neben einander nur hat es den Anſchein als wenn Widukind
abſichtlich ſich dunkel gehalten hat um mit Liudprand nicht
8 harmoniren Deutſchland war auf den ebenen Feldern

ſtthürtngens durch die Kraft ſeiner Söhne von dem fürchter
lichen Feinde befreit worden welcher 26 Jahre lang das Land

m J ch in re hatteie gewaltigen geiſtigen und körperlichen Anſtrengungen vorder großen Schlacht wohl auch die große Veratuvrkng als
Regent dem Reiche gegenüber brach die Kraft des Königs
Heinrichs in dem wichtigſten Momente Am Tage der Schlacht
war er krank aber deſſen ungeachtet ſaß er während der
Schlacht den ganzen Tag zu Pferde ordnete an und ſeine be

Worte ſtählten die geſunkenen Kräfte von neuem
r Kampf führte endlich zum Siege König Heinrich hatte

während der Schlacht ſeine beiden Söhne Otto und Hein
räch in ſeinem Gefolge und ſcheute nicht die Gefahr Eficus
Graf zu Ballenſtedt und Ascania wurde in der Nähe des
Königs von den Ungarn getödtet

Es galt uns neben ſorgfältigſter Unterſuchung der Oertlich
keiten worauf wir das Hauptgewicht legen die vorhandenen
Urkunden auf ihren Werth zu prüfen und wir haben nach beſtem
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Wiſſen und Können das Reſultat im Obigen mitgetheilt
Wenn dieſe Arbeit berufeneren Männern Anlaß zu weiteren
Unterſuchungen giebt und das Endergebniß völlige Klarheit
über dieſes hochwichtige und bedeutungsſchwere Ereigniß das
ſich in unſerer Nähe vollzog herbeiführte ſo würde das die
Erfüllung eines lange gehegten Herzenswunſches ſein

Aus dem Gebiete der Mikrolkopie
Von Dr Otto Zacharias

I

Das zuſammengeſetzte dioptriſche Mikroſkop iſt nicht bloß
das hervorragendſte Hilfsmittel der modernen Naturforſchung
ſondern auch eine n W Quelle belehrender Unter
haltung für Jedermann Wie ſich unſer bei Betrachtung des

eſtirnten Himmels und beim Ueberdenken der in den Tiefen des
Raumes herrſchenden Größenverhältniſſe eine unſagbar weihe
volle Stimmung bemächtigt wie uns die aus unendlicher Ferne
herleuchtenden Sonnen in einer Sprache die nur dem Gemüthe
verſtändlich iſt ſagen daß es eine unſichtbare Hand giebt die
dieſes große Getriebe lenkt und leitet ſo überkommt uns auch
bei einem Blicke in das Mikroſkop die durch nichts zerſtörbare
Gewißheit daß die Macht die den großen Bauplan des Uni
verſums zu reagliſiren vermochte identiſch iſt mit derjenigen
von deren Walten wir auf Schritt und Tritt Kunde erhalten
wenn wir die kleinſten Theile der anorganiſchen und organi
ſchen Natur zum Gegenſtande unſeres Studiums machen

Hier erſchließt ſich uns ein endloſes Gebiet für ernſte wiſſen
ſchaftliche Forſchung und ein breites Gefilde zur tauſend und
abertauſendfachen Bewahrheitung der Thatſache daß die im
Univerſum thätigen Kräfte keine Schranke für ihr Wirken an
der verſchwindenden Kleinheit des Schauplatzes ihrer Thätigkeit
inden Die Natur kennt auch keine Rangunterſchiede in der
teigenden Stufenfolge der Geſchöpfe an Sie bildet das

Knochengerüſt des Menſchen nicht mit mehr Vorliebe als das
des Vogels oder Reptiles und wenn wir den zierlichen Kieſel
panzer einer Diatomee betrachten ſo müſſen wir zugeſtehen
daß ſie auch noch an der Grenze des mikroſkopiſchen Sehens
eine Kunſt der Geſtaltung entwickelt die werth wäre in rieſen
großen und weithin ſichtbaren Kopien verewigt zu werden

Das Mittel uns alle dieſe verborgenen Wunder zur An
ſchauung zu bringen iſt uns in dem zuſammengeſetzten diop
triſchen Mikroſkop gegeben Ohne daſſelbe würden wir
in der Erkenntniß der feineren Strukturverhältniſſe organi
ſcher und anorgiſcher Gegenſtände nicht weit kommen können

Wie alle Errungenſchaften der menſchlichen Kultur ſo hat
auch das Mikroſtfop ſeine Geſchichte hinter ſich und die
Jnſtrumente von heute unterſcheiden ſich von denen des vorigen
Jahrhunderts vielleicht noch erheblicher als das preußiſche
Zündnadelgewehr von den alten Feuerſteinflinten

Die eigentliche Wiege des Mikroſkops hat in Holland ge
ſtanden Die Erfindung daß man mit Hilfe ſphäriſch geſchliffener
Gläſer einen vergrößerten Anblick von allerlei Gegenſtänden er
halten könne wurde etwa um das Jahr 1590 von Zacharias
Janſſen in Middelburg gemacht Nach und nach wurden
die erſten rohen Linſen verbeſſert und es entſtand allmälig
das ſogenannte einfache Mikroſkop mit dem ſo berühmte
Leute wie Leuwenhoek und Swammerdam ausſchließlich arbei
teten und Großes zu Tage förderten

Durch Zufall oder Nachdenken kam man darauf mehrere
Gläſer für die Herſtellung einer anſehnlicheren Vergrößerung
zu verwenden und damit hatte man den Weg betreten auf
dem wir noch heute wandeln

An der Erfindung des auf ſolche Weiſe entſtandenen zu
ſammengeſetzten Mifkroſkopes participirt außer Holland
auch unſer deutſches Vaterland inſofern Kuno von Augsburg
einer der erſten Optiker war der Jnſtrumente der neuern Art
anfertigte Später 1740 hat ſich ein Norddeutſcher
Nathaniel Lieberkühn in Berlin Verdienſte um die Her

Mit Veröffentlichung dieſer Skizzen welche dazu beſtimmt
ſind Winke für die Handhabung und Benutzung des Mikroſkops
z geben dürfte wohl manchem im Kreiſe unſerer Leſer gedient
ein Die Bekanntſchaft mit der Natur welche durch eigene

Unterſuchung der Objekte ermittelt wird iſt eine beſtändig fließende
Quelle belehrender Unterhaltung zu deren Verallgemeinerung wir

beitragen möchten Die Redaktion
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letzten Jahren einen ſo ungeheueren nie geahnten und vielſeitigen
Aufſchwung genommen haben 53 ganzſeitige Abbildungen zieren
das Werk das jedem Sammler und Kunſtfreund willkommen ſein
wird und auch dem Praktiker weſentliche Dienſte leiſten dürfte

Von dem bekannten auf eigener Anſchauung Amerikas be
ruhenden Prachtwerk von Heſſe Wartegg Nord Amerika
ſeine Städte und Naturwunder ſein Land und ſeine
Leute mit 300 Jlluſtrationen erſcheint jetzt in der Deutſch
Amerikaniſchen von Guſtav Weigel Leipzig
auch eine ſchön illuſtrirte Wohlfeile Volksausgabe in 24
in 14täg Zwiſchenräumen erſcheinenden Heften 50 Pfg Es
liegt uns bis jetzt die erſte Lieferung vor und lenken wir gern die
Aufmerkſamkeit unſerer Leſer auf das gediegene umfaſſende Buch
aus dem wir vielleicht gelegentlich ein Kapitel als Probe in un
ſerem Feuilleton bringen werden Durch den wohlfeilen Preis
der Volksausgabe iſt es Jedem ermöglicht ſich das muſtergiltige
Buch anzuſchaffen

Die pyrenäiſche Halbinſel von Prof Dr Moritz Will
komm Das auf drei Bände angelegte Werk bildet einen Theil
der deutſchen Univerſalbibliothek Das Wiſſen der Gegenwart
die bekanntlich mit einer vollſtändigen Darſtellung Auſtraliens
das Gebiet der Länder und Völkerkunde erfolgreich betreten hat
Der erſte Band des Willkomm ſchen Werkes betitelt ſich Phy
ſiſche Darſtellung der Halbinſel und Schilderung von Portugal
Der Autor bringt die glücklichſten Vorbedingungen für ſeine Auf
gabe mit die vielbewährte wiſſenſchaftliche Tüchtigkeit die un
mittelbare Vertrautheit mit Land und Leuten und die Gabe der
lichtvollen und anziehenden Darſtellung Das phyſiſche Gemälde
der Halbinſel iſt denn auch nach allen Seiten ein vollſtändiges
und intereſſantes Der zweite ſpezielle Theil des Buches giebt

zuerſt die politiſche Geographie Geſchichte und Statiſtik Portugals
wobei jede Richtung der Kultur ins Auge gefaßt wird ſodann
eine Schilderung von Land und Leuten der die alte volksthüm
liche Eintheilung des Landes in ſechs Provinzen zu Grunde gelegt
wird und die in kultureller ethnographiſcher und topographiſcher
Beziehung intereſſante und wichtige Aufklärungen ertheilt Das
Buch dem 26 Vollbilder und 14 in den Text gedruckte Abbil
dungen landſchaftlichen und figuralen Charakters beigegeben ſind
iſt ein äußerſt ſchätzbarer und nützlicher Beitrag zur Länder und
Völkerkunde die als die Wiſſenſchaft der Gegenwart par excellence
bezeichnet werden kann

Führer in die Feldmeß und Nivellirkunſt Zum
Gebrauch in landwirthſchaftlichen und ähnlichen Lehranſtalten
ſowie zum Selbſtunterricht von A Wolter Rektor in Wilsnack
ehemaliger Hilfslehrer an der landwirthſchaftlichen Winterſchule
u Wülfrath Mit 47 Figuren und einem Situationspylan in

Farbendruck Oranienburg Ed Freyhoffs Verlag 80 64 S geb
M 1,60 Ueber dieſes praktiſche und empfehlenswerthe Buch ur
theilt der General Sekretär des landw Centroelvereins für
Brandenburg und die Niederlauſitz Dr Frhr v Conſtein in der
Vorrede folgendermaßen Abgeſehen von der leicht faßlichen
Behandlung der beim Feldmeſſen und Nivelliren vorkommenden
Fragen und der zur Uebung ſich daran ſchließenden Aufgaben
zeigt der Herr Verfaſſer in ſehr verſtändlicher Weiſe wie der
Landwirth in ſeiner Wirthſchaft ohne Zuziehung von oft nur
theuer und nicht zu jeder Zeit zu beſchaffenden Feldmeſſern ſichin den meiſten an ihn herantretenden Fragen beim Ausmeſſen

und Eintheilen ſeiner Ackerſtücke und Wieſen bei Anlagen von
Gräben bei Bewäſſerungsanlagen u ſ w ſelbſt zu helfen vermag
und zwar mit den einfachſten überall leicht zu beſchaffenden
Hilfsmitteln ohne koſtſpielige und meiſtentheils nur in der Hand
des geübten Technikers brauchbare Apparate Zweifellos wird
einem in den Kreiſen der praktiſchen Landwirthe vielfach empfun
denen Bedürfniſſe durch vorliegendes Buch in ganz beſonderer
Weiſe Rechnung getragen und glaube ich daſſelbe ſowohl für
dieſen Zweck wie für den Unterricht an den öben bezeichneten
Lehranſtalten in beſter Weiſe nochmals empfehlen zu können

Allgemeines Fremdwörterbuch enthaltend die Ver
deutſchung und Erklärung der in der deutſchen Schriſt und
Umgangsſprache ſowie in den einzelnen Künſten und Wiſſenſchaften
vorkommenden fremden oder nicht allgemein bekannten deutſchen
Wörter und Ausdrücke mit Bezeichnung der Abſtammung Aus
ſprache und Betonung von Friedrich Wilhelm Looff Dritte
vielfach vermehrte Auflage Langenſalza Hermann Beyer Söhne
1883 gr 89 878 Seiten Elegant in Halbfranz geb 10 M
Der Verfgſſer iſt bemüht Aen in dem vorliegenden Fremd
wörterbuche möglichſt vollſtändig die Erklärung derjenigen Wörter
und Ausdrücke zu geben welche in dem gewöhnlichen Leben und
in den einzelnen Künſten und Wiſſenſchaften vorkommen Um
aber durch zu großen Umfang des Werkes deſſen Anſchaffung nicht
zu erſchweren ſind bei den meiſten Wörtern welche die erſten
Silben gemeinſam haben im Drucke Abkürzungen eingetreten
durch welche es möglich geworden bei gleicher oder geringerer
Bogenzahl eine größere Anzahl von Fremdwörtern aufzunehmen
als alle früheren Fremdwörterbücher enthalten Einen Beweis
von der freundlichen Aufnahme welche dem Buche ſelbſt im Aus
lande zu theil geworden iſt giebt die unterm 25 Dezember1877 erlaſſene Allerhöchſte Kabinetsordre Sr Maj des Kaiſer

von Oeſterreich durch welche das Looff ſche Fremdwörterbuch mitder e Medaille für Kunſt und Wiſſenſchaft ausgezeichnet
worden Die dritte Auflage iſt um mehr als 9000 Wörter ver
mehrt namentlich ſind die am häufigſten vorkommenden Seeaus
drücke nach deren Verzeichniß in der dritten Auflage des Werkes

Die Marine von Brommy und von Liktrow aufgenommen
Lils ein mehr praktiſchen Bedürfniſſen dienendes Weihnachtsgeſchenk
verdient das Buch warm empfohlen zu werden

Mannichfalkiges

Eine javaneſiſche Hochzeit
f S Privatbriefe aus Java entnehmen die Daily News
olgendes

Das Dorf durch welches wir kamen war im Feſtkleide
Blätter und Blumenkränze hingen an beiden Seiten der Straße
und eine breite Allee von weißen irdenen über einander geſtellten
Töpfen führte nach rechts Zu unſerer Ueberraſchung wurden
wir raſch durch dieſe Allee gefahren und befanden uns plötzlich in
einem immenſen Hofraum der mit etwa 100 Eingeborenen gefüllt
war Ehe wir Zeit hatten darüber nachzudenken was das alles
zu bedeuten habe hielt der Wagen und ein ſehr klug blickender
Javaneſe trat vor und verneigte ſich indem er uns nebſt einem
ehr freundlichen Lächeln auch noch ſeine Hand bot Nachdem die

egrüßung erwidert war winkte er uns mit ihm nach dem Pan
Doppo einem erhöhten Platze zu kommen der ſich reich mit
Teppichen bedeckt in der Mitte des Hofes befand gerade gegen
über dem Wohnhauſe welches wie wir ſpäter erfuhren unſerem
freundlichen Javaneſen der ſich als der Wydono oder Häuptling
des Dorfes herausſtellte gehörte Auf dieſer Eſtrade befanden ſich
ein Sopha einige Stühle und ein Tiſch und nachdem man uns
den Ehrenplatz angewieſen hatte erhielten wir Wein Thee
Brandy und den unvermeidlichen Wachholderſchnaps während unſer
Wirth und einige Gäſte ſich auf gut Malayiſch unterhielten wovon
wir nicht ein Wort verſtanden Unſere Poſition war nicht allzu
beneidenswerth Müde hungrig wie wir waren hatten wir keine
Ahnung wann wir aus der Affaire loskommen dürften Der
Hofraum füllte ſich mehr und mehr mit Eingeborenen während
der Gammelong das nationale Jnſtrument in ohrenbetäubender
Weiſe arbeitete Augenſcheinlich wurde noch etwas erwartet und
wirklich erſchien nach langem Harren eine Prozeſſion von vielen
berittenen Wydonos und etwa einem halben Dutzend bis an den
Gürtel nackter Männer welche mit einer gelben Paſte reichlich
bemalt einen widerwärtigen Anblick boten Sie trugen
immenſe gelbe und rothe Banner Jhnen folgten Leute
welche Gaben an Früchten und Blumen brachten Den
Schluß bildeten zwei geſchloſſene Wagen denen zwei eigenthümlich
a usſehende Kreaturen folgten welche über und über mit Ockerbemalt auf zwei enormen Steckenpferden daherſpazierten Sie
ſahen zu komiſch aus mit ihren langen Stöcken zwiſchen den
Beinen begleitet waren ſie von einem alten hageren Weibe das
mit Blumen und Papierfranſen e 2c bedeckt war und einen
überaus grotesken Anblick bot Wir hofften daß wir nun am
Ende unſeres unfreiwilligen Amuſements wären doch war dem
nicht ſo Denn der Wydono kam lächelnd auf uns zu und führte
uns ins Haus wo wir in einer Hinterſtube eine mit ſchönen
weißen Kokosnußmatten bedeckte Eſtrade vorfanden auf welcher
in großem Staate zwei ungewöhnlich komiſch ausſehende Geſtalten
ſaßen eine Frau deren Geſicht eine dicke Ockermaſſe mit phan
taſtiſch darauf gemalten Augenbrauen war hatte Kopf Hals
Arme und Kleidung mit großen Diamanten geſchmückt ihr Ge
fährte ein in derſelben Weiſe bemalter Mann trug einen großen
Hut der mit Diamanten umſäumt war Hinter dieſem eigen
thümlichen Paare ſaßen zwei halbnackte gelb bemalte Frauen
die Pfauenſchwänze in den Händen hielten und hinter dieſen ſtan
den zwei ebenfalls bemalte Holzfiguren Das Zimmer war dicht
beſetzt von Eingeborenen und unſere Gefühle waren ganz beſon
derer Art als unſer Wirth uns einlud die Eſtrade zu betreten
nach einigem Zögern gingen wir mit unſeren von der Reiſe be
ſtaubten e Rngen auf die beiden reichgeſchmückten Perſönlichkeiten
zu welche ſich erhoben und uns die Hände ſchüttelten Unſer
Wirth hatte entſchieden Mitleid mit unſeren unſicheren Mienen
und führte uns in eine Stube wo ein anſtändiges Frühſtück be
reit ſtand nach welchem wir gnädigſt entlaſſen wurden Erſt
am Abend erführen wir daß die Ceremonie der wir beigewohnt
die Hochzeit einer Fürſtentochter mit einem javaniſchen Funktionär
war Wenn wir das gewußt hätten 2

Heilkraft des ſchwarzen Rettigs Der häufige Genuß
des ſchwarzen Rettigs ſoll vor Harnbeſchwerden
Magenweh Sodbrennen Verſtopfungen Harnkrampf Sand
Gries oder Blaſenſtein a ſ w ſchützen Nicht der Rettig ſelber
erzeugt das Aufſtoßen aus dem Munde jenes übelriechende Gas
ſondern er hat nur die Eigenſchaft daß er verſteckte Luft abführt
indem er ſich mit ihr amalgamirt Aber welche Stickluft befindet
ſich denn faſt beſtändig mehr oder weniger in unſerm Körper und



299
maß zu freſſen und nach Weihnachten zum jahre hinmüſſen ſie Hunger leiden Häckſel mit eiwas net Du e
ſchnitten bildet das einzige Futter und Kühe und Ochſen
ſehen aus wie die Schindeldächer Die Miſtfladen hängen
und kleben in großen Klumpen den Thieren an Bauch und
Schenkeln und ſelbſt wenn der Hottentottenbauer nach der
Stadt fährt ſcheut er ſich nicht mit ſo ſchmutzigem Viehauf dem Markte zu erſcheinen Was wunder daß der Thor

von ſeinem Viehſtapel auch nicht den geringſten Nutzen hat
Es iſt dies aber nicht genug daß er ſelbſt nichts gewinnt
nein dieſe Jakobe ſchaden dem Ganzen ſie verringern das
Nationalvermögen denn wären die Güter ſolcher Hottentotten
in Händen der Kulturbauern ſo würden pro Hektar des
kultivirten Bodens jährlich mindeſtens 3 Proz Mehrertrag
gewonnen werden dadurch dem Reiche aber Millionen Centner

Getreide mehr die jetzt vom Auslande bezogen werden müſſen
Der wahre Jakob vergißt oder weiß nicht daß die Scholle
auf der er ſitzt nicht ihm gehört ſondern dem Vaterlande
und er dieſe in gewiſſem Sinne nur zu verwalten zu
bearbeiten hat

Der Kulturbauer verſteht es alle ſeine Produkte gut zu
rerwerkhen Rus der Milch macht er gute Butter und ſchönen
Käſe ſein Getreide iſt wie ausgeleſen und findet gute KäuferBeim Hottentottenbauern dagegen ſtinkt die Mit ſchon im

Stalle die Sahne darauf iſt grau und gelb ſchimmelig und
widerlich ſauer und die daraus fabrizirte Butter iſt gelbweiß
ſtriemig und macht jeder Wagenſchmiere Ehre Das Getreide
des wahren e iſt kleinkörnig unrein und um es aus
zudreſchen klappert er den ganzen Winter in der Scheune
während der Kulturbauer nicht nur im September ausgedroſchen
ſondern auch ſchon das Geld dafür in der Sparkaſſe hat

Der Hottentottenbauer denkt nicht daran die guten Ein
richtungen für die Milchwirthſchaft einzuführen er ſudelt mit
den elenden Thonnäpfen weiter ſtatt die guten von Eiſenblech
einzuführen in denen die Milch gut und voll aufrahmt
Ebenſowenig trieurt er ſein Saatgut ſorgt er für edleres
Getreide edleres Vieh im Stalle
Der Kulturbauer ſendet ſeinen Jungen auf die Schule läßt
ihn im Winter nicht umher bummeln denn er weiß Lernen
bringt Geld ins Haus Der Junge des Hottentottenbauern
treibt ſich in den Spinnſtuben umher macht rohen Unfug und
T ſauft Schnaps und meint wunder was für ein gewichtiger
r er ſei denn er kann blöken und lärmen juchhehen und

aufen
Der Kulturbauer lieſt eine land wirthſchaftliche Zeitung er

hat mehrere Bücher über Ackerbau Vieh wyte Gärtnerei und
im Winter wird tüchtig darin geleſen Der Hottentottenbauer
lacht darüber und meint er ſei ein praktiſcher Mann er dreht
auf dem Acker in dem einen Jahre die Furche links in dem
andern rechts eggt pflügt und düngt wie es vor hundert
Jahren seſga und hat die Weisheit mit dem Jauchenlöffel

freſſen Wehe dem der dem wahren Jakob von den Fortſhrielen der Landwirthſchaft erzählen ihn darüber be
lehren will

Der Kulturbauer hat eine hübſche ſchmucke Behauſung in
welcher nicht nur eine ſaubere Wohnſtube geräumige Schlaf
ſtube ſondern auch eine gute Gaſtſtube eingerichtet iſt Fenſter
und Thüren Tiſche und Bänke Flur und e erfreuen durch
Reinlichkeit und Ordnung Der wahre Jakob hat eine große
Stube die alles iſt In der einen Ecke ſteht das große zwei
ſchläfrige Bett mit ſchmutziger Wäſche und bunten Vorhängen
in der andern der alte Holztiſch der kein Tiſchtuch je geſehen
at und von den Stubendielen wird der Koth mit der Schippeeine gekratzt reſp mit weißem Sande beſtreut

Wüthend kann aber der Hottentottenbauer doch werden ja
er kommt aus Rand und Band nicht etwa über den Dreck
und Jux in Haus und Hof über die lodderige Wirthſchaft
in Stall und Feld nein nein ſondern dann wenn jemand
über ſeinen Jux und ſeine Wirthſchaft ſpricht und zwar mit
vollem Rechte ſpricht

Da kracht Sonntags der Spieltiſch von den Fauſtſchlägen
des Hottentottenbauern Alt und Jung müſſen ſein Toben an
hören ex iſt ärgerlich über ſein Spiel über ſich ſelbſt
über die ganze Welt aber er iſt zu feig aus ſeinemalten Schlendrian herauszutreten und ch zu ändern Acht

Jahre iſt er in die Schule gegangen und nicht zwei Zeilen
dann er richtig und fehlerfrei zu Papier bringen und ſo muß

ihm die Kuhanzeige der Kantor ſchreiben

Der wahre Jakob aber das ſagen wir ſoll und muß ein
anderer werden er muß in die Reihe der Kulturbauern ein
treten mag er wollen oder nicht Die Tauſende von Flächen
Landes die ſo traurig bewirthſchaftet werden müſſen
einer beſſeren Bewirthſchaftung anheim fallen und höhere
Erträge liefern Und reicht das wohlwollende Wort die Be
lehrung nicht hin nun ſo muß zu anderen Mitteln gegriffen
werden Auf einen groben Klotz gehört ein grober Keil

Odon Balder

Antworten
Ein alter Abonnent Wenn Sie in Jhrem Klee ſo maſſenhaft

Quecken hatten kann es mit Jhrem Kleefelde nicht weit her
geweſen ſein Unſere Rechnung iſt richtig und brauchen Sie nicht
zu lungern ſondern nur zuzulangen

N N Der Rothlauf u ſ w tritt allerdings in den Ställen
auf in denen die Schweine ein ſumpfiges Lager nicht ein warmes
egooiager haben und wo Zugluft herrſcht Das Schwein iſt
das reinlichſte Thier das wir haben es verlangt große Reinlich
keit im Troge im Stalle und gleichmäßige Wärme

Kunſt und Titeratnr

Lexikon der bildenden Künſte von Dr Herm Alex
Müller 17 Lieferungen in Oktav à 50 Pf mit 480 Abbildungen
Leipzig 1883 Bibliographiſches Jnſtitut Je weiter dieſes Werk
ein gemeinverſtändliches Handbuch der Kunſtgeſchichte in lexika
liſcher Form fortſchreitet um ſo mehr freuen wir uns darüber
denn es iſt ein Nachſchlagebuch wie wir es noch nicht beſaßen
das in konziſer Form alle Fragen auf dem Gebiet der Technik
und Geſchichte der Baufunſt Plaſtik Malerei und der verviel
fältigenden Künſte beantwortet Aufſchluß über Künſtler Kunſt
ſtätten und Kunſtwerke giebt und ſo jedem willkommen ſein muß
dem es nicht vergönnt iſt eingehende Kunſtſtudien zu machen
Wie wir hören gelangt es noch vor Weihnachten komplett zur
Ausgabe und ſo wird es mit ſeinem halben Tauſend vorzüglicher
Abbildungen ſeiner ſchönen Ausſtattung und dem billigen Preiſe
ſicher ein vielbegehrter Artikel ſein ein Weihnachtsbuch wie es
für Kunſtjünger Kunſthandwerker und Kunſtfreunde nicht zweck
mäßiger gewünſcht werden kann Wir empfehlen es als ſolches
aufs angelkegentlichſte

Thiel s Landwirthſchaftliches Konverſations Lexi
kon behauptet trotz mehrfacher KonkurrenzAusgaben noch immer
den erſten Rang in der geſammten landwirthſchaftlichen Literatur
Der neuerdings veranſtalteten Ausgabe in 28 Viertelbänden
à 2,80 Mk welche nunmehr fertig vorliegt ſind Biographien und
T rnite berühmter Landwirthe und hervorragender Lehrer der

andwirthſchaft beigegeben außerdem iſt dieſelbe durch 159 vor
trefflich gelungene Abbildungen der wichtigſten landw Maſchinen
und Geräthe bereichert worden Der erſte Supplement
band zu Thiel s landwirthſchaftlichem Konverſations
Lexikon liegt jetzt fertig vor Die Abbildungen über alle be
deutenden landwirthſchaftlichen Geräthe und Maſchinen und die
Beigabe von etwa 80 Biographien mit Portraits berühmter Land

wirthe 2c verleihen dem Werke einen hohen Werth und füllen
eine Lücke aus welche von den Abnehmern der erſten Ausgabe
ſchmerzlich empfunden worden iſt Dieſer Supplementband wird
apart abgegeben und iſt zum Preiſe von 6 geheftet 7,50
gebunden zu beziehen

r Kulturhiſtoriſcher Bilderatlas II Mittelalter
gegeben von Dr Eſſenwein Direktor des Germaniſchen

euſeums Leipzig E A Seemann Ein höchſt verdienſtliches
Unternehmen das ſich an die von uns wiederholt beſprochenen

Kunſthiſtoriſchen Bilderbogen anſchließt Das ganze Hausgeräth
unſerer Vorfahren ihre Kleidungen Waffen ihre Schreibweiſe c
wird uns im Bild vorgeführt aber nur und das iſt das Neue
nach ſtreng rig r Originalen Die Abtheilung des Mittelalters ſoll noch vor Weihnachten fertiggeſtellt
ſein die der Griechen und Römer im nächſten Jahre erfolgen
für 1885 iſt dann die ſpätere Zeit in Ausſicht genommen und
eder Band iſt auf ca 1000 Abbildungen berechnet Daß das
ermaßen projektirte Werk von der größten Bedeutung für den

Schulunterricht und für unſer Kunſtgewerbe wird liegt auf der
Hand und bei dem wohlfeilen Preis wird es an Verbreitung
nicht fehlen zumal es von den hervorragendſten Fachgelehrten
geleitet wird

G Katalog der internationalen graphiſchen Aus
ſtellung zu Wien 1883 Mehr und mehr wird es erfreulicher
weiſe Sitte den Katalogen der zahlreichen mehr oder minder
en Ausſtellungen dauernden Werth zu verleihen Ein
wahres Prachtſtück in dieſer Richtung iſt der obengenannte Katalog

en von ſeiner glänzenden Ausſtattung verdient er die all
emeinſte Beachtung durch die beigegebenen kleinen Abhand
ngen über die verſchiedenen graphiſchen Künſte die ja in den

r e
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ſtellung von ſtärker vergrößernden Linſen erworben und verdient
deshalb hier unbedingt Erwähnung

Zu Beginn des vorigen Jahrhunderts brachte der Optiker
W in Halle eine recht weſentliche Verbeſſerung an dem
isher beim Gebrauch horizontal gehaltenen Mikroſkope an

indem er die Beleuchtung des Objekts von unten her durch
einen Spiegel einführte Seit dieſer Zeit datirt die auf
rechte vertikale Stellung der Tuben aller unſerer modernen
Mikroſkope wodurch viel Bequemlichkeit in der Handhabung
derſelben erzielt worden iſt Bee deſſen Thätigkeit nicht
hoch genug anzuſchlagen iſt konſtruirte auch bereits einen
Maßſtab zur Beſtimmung der ſo und ſovielmaligen Ver
größerung und er iſt ſomit der Vater der gegenwärtig unent
behrlich gewordenen Mikrometer Alles das muß man
wiſſen um das Inſtrument in ſeiner heutigen Form mit dem
rechten Blicke anſehen zu können Es wären noch einige andere
deutſche und italieniſche Namen zu nennen die obigen An
gaben mögen indeſſen genügen

Aber das Jahr 1807 und ver Umſtand daß zu dieſem Zeit
punkte der Holländer van Deyl den Achromatismus d h
die Befreiung der mikroſkopiſchen Bilder von ſtörenden Farben
ſäumen entdeckte dies beides müſſen wir uns merken Allzu
bauchig geſchliffene Linſen beſitzen nämlich außer ihrer ver
rößernden Fähigkeit auch diejenige von Prismen und zer
egen infolgedeſſen das weiße Licht in einzelne Bündel farbiger

Strahlen Hierdurch erſcheinen die geſehenen Objekte mit
Farbenſäumen umrändert und gewähren keinen deutlichen
Anblick Van Deyl beſeitigte wie ſchon geſagt dieſen großen
Uebelſtand und konſtruirte das ſogenannte achromatiſche
Mikroſkop Vom Jahre 1811 ab lieferte auch die berühmte
Firma Frauenhofer in München ſolche Jnſtrumente
Unauslöſchliche Verdienſte um die Verbeſſerung des Mikroſkopes
in ſeiner neueren Geſtalt erwarb ſich der Jtaliener Amici
Modena Aber auch Oberhäuſer und Hartnack in Paris
Plößl in Wien Schiack in Berlin und Leitz in Wetzlar
leiſteten und leiſten noch Hervorragendes auf dem Gebiete der
optiſchen Technik

Die Unterſuchungen von denen im Folgenden die Rede ſein
wird ſind mit Mikroſkopen aus der wohlrenommirten Werk
ſtätte des letztgenannten Optikers angeſtellt worden und wenn
ſich unter den Leſern der Saalezeitung jemand durch dieſe
Skizzen angeregt fühlen ſollte ſelbſt Beobachtungen anzuſtellen
ſo empfehlen wir die Firma E Leitz in Wetzlar nicht bloß
wegen der beſonderen Güte ihrer Jnſtrumente ſondern auch
wegen der geſchäftlichen Coulanz mit welcher jeder auch der
kleinſte Auftrag ausgeführt wird

Die früheren Mikroſkope ſtanden der Leiſtungsfähigkeit des
menſchlichen Auges relativ ſehr nach d h ſie zeigten bei ge
gebenen Vergrößerungen lange nicht das was ſie hätten zeigen
müſſen wenn ſie die Güte eines normalen Menſchenauges be
ſeſſen hätten Ein mittleres menſchliches Auge unterſcheidet in
250 mm Entfernung noch Zwiſchenräume von der Breite eines
feinen Haares alſo von mm ber ſehr vorzüglicher Seh
kraft auch noch welche von mm Bis gegen die
dreißiger Jahre ließen unſere Mikroſkope bei Vergrößerungen
von 100 300mal im Durchmeſſer wegen geringer Helligkeit
und Schärfe der Bilder nur Zwiſchenräume von etwa
1000 mm Breite erkennen Jn den letzten Decennien hat ſich
indeſſen durch die unermüdlichen Beſtrebungen der Optiker
die Präziſion der Jnſtrumente ungemein geſteigert Es iſt
jetzt möglich die feinen Striche welche die Kieſelpanzer vieler
Diatomeen zeigen mit aller Deutlichkeit wahrzunehmen
Früher war daran nicht zu denken Schon die mittelſtarken
Jnſtrumente aus der erwähnten optiſchen Werkſtätte von
E Leitz zeigen alle Linien auf dem Panzer von Pleurosigma
angalatum Was das beſagen will wird für den Leſer klar
wenn er in Betracht zieht daß auf den Millimeter
über 2000 ſolcher Striche gezählt werden können
Dieſe Leiſtungsfähigkeit iſt allerdings eine vorzügliche zu
nennen und mit gutem Grunde nimmt die genannte wetzlarer
Firma gegenwärtig eine erſte Stelle unter den übrigen in
Frage kommenden Bezugsquellen für Mikroſkope ein

Es iſt zum Schluß dieſer erſten Skizze noch einiges Theo
retiſche über das mikroſkopiſche Sehen zu bemerken Bekannter
maßen beſteht jedes zuſammengeſetzte Mikroſkop im Prinzip
aus zwei Glaslinſen aus dem Objektivglas von kurzer
Brennweite welches dem zu betrachtenden Gegenſtande zugekehrt
iſt und aus dem Ocular mit Hilfe deſſen wir das von

dem Objektiv entworfene vergrößerte Bild des Gegenſtandes
beſehen Zwiſchen beiden befindet ſich bei den meiſten Jn
ſtrumenten noch eine Sammellinſe um eine größere
Helligkeit des Geſichtsfeldes zu erzielen Jn neuerer Zeit
ſtellt man die Oculare ſowohl als auch die Objektive aus
Kombinationen von mehreren Linſen her und erzielt auf dieſe
Weiſe eine weit ſtärkere optiſche Wirkung als bei Anwendung
von nur gewöhnlichen einfachen Gläſern

Ueber das i e Detail ohne welches ein ganz klares
Verſtändniß unſeres Jnſtrumentes nicht zu gewinnen iſt
können wir uns an dieſer Stelle nicht verbreiten der geehrte
Leſer findet darüber in jedem Lehrbuche der Phyſik die nöthige
Auskunft Es empfiehlt ſich ein ſolches zur Orientirung für
das Nachfolgende zur Hand zu nehmen Heutzutage wo das
Mikroſkop nicht blos in den Arbeitsſälen der akademiſchen Jn
ſtitute ſondern auch in den Laboratorien der verſchiedenen
tech niſchen Branchen S finden iſt muß eine eingehende Be
kanntſchaft mit den Eigenſchaften und der Wirkungsweiſe ge
brochener Lichtſtrahlen über ihr Verhalten beim Paſſiren ver
ſchiedener Medien 2c als eine unerläßliche Bedingung be
trachtet werden

Man findet leider auch unter den Gebildeten eine
von Leuten die der Anſicht ſind ein Mikroſkop und ein paar
geſunde Augen ſeien zum mikroſkopiſchen Beobachter aus
reichend Aber das iſt ein großer Jrrthum Das mikro
ſkopiſche Sehen muß erlernt werden ähnlich wie auch ein
Blindgeborener nach einer glücklichen Operation erſt die Gegen
ſtände die er wahrnimmt deuten lernen muß Um aus
dem Eindrucke den die Lichtſtrahlen auf die Netzhaut und von
hier aus auf das Gehirn machen einen Rückſchluß auf die
Entfernung die Geſtalt und die übrigen Eigenſchaften der
Körper außer uns thun zu können dazu iſt Ueberlegung und
kombinatoriſche Phantaſie erforderlich Gerade wie
ein Seemann der niemals in ſeinem Leben in einer Gebirgs
gegend geweſen iſt ſich beſtändig über die Entfernungen und
Umriſſe der ihn umgebenden Geſteinsmaſſen täuſcht ſo auch
der angehende mikroſkopiſche Beobachter über das was
ihm ſein Jnſtrument vorführt Vertiefungen werden als

rhöhungen betrachtet Grenzlinien irrthümlich
Härchen oder Faſern genommen Scheiben für Kügelchen
angeſehen und umgekehrt 2c Erſt nach und nach erlangt man
die Fertigkeit aus den beobachteten Flächenbildern den Gegen
ſtand im Raume zu rekonſtruiren Aber dieſe Fertigkeit kann
nicht durch Lectüre erlangt ſondern muß durch praktiſche
Uebung der Hände und Augen des Geiſtes und des Körpers
erworben werden

Meiner Anſicht nach iſt das Mikroſkop noch lange nicht ſo
eingebürgert als dies für ein Bildungs und Unterhaltungs
mittel erſten Ranges der Fall ſein ſollte Anſtatt Zeichnen
und Malen zu lernen Klavier zu ſpielen u ſ w könnten
unſere jungen Damen auch die Handhabung des Mikroſkopes
ſich aneignen und dadurch ſich vielmals eine bildendere
Unterhaltung verſchaffen als es das Herunterſpielen derſogenannten modernen Muſikſtücke iſt Für einen im
verſtändigen Alter wäre das Mikroſkop und die auf An
ſchau ung beruhende Bekanntſchaft mit der Natur ein ſehr
heilſames Gegengewicht gegen die vorwiegend literariſche
Geiſtesſpeiſe welche auf den Gymnaſien verabreicht wird
Jm Mikroſkopiren wäre ein Handfertigkeitsunterricht
höheren Stiles zu erblicken

Doch genug hiervon In den folgenden Skizzen ſollen leicht
zugängliche Objekte mikroſkopiſch betrachtet und kurze
Schildernngen von dem Geſehenen entworfen werden Der
geehrte Leſer der die Verſuche wiederholt wird in dieſen
Skizzen eine gewiß nicht unwillkommene Anleitung zu
ſelbſtändigem Arbeiten finden können und wer keine gunhat praktiſche Naturwiſſenſchaft zu treiben dem wird ſicherlich

dieſes oder jenes Ergebniß von Intereſſe ſein

Aus dem Waldleben
Eine Haſenjagd im Walde

Der Morgen des zur Treibjagd beſtimmten Tages
und ſchon herrſchte reges Leben im Forſthauſe wo Salzmann
chon längſt im Stalle hantirte die Pferde fütterte und
triegelte damit ſie ein glänzendes Zeugniß ſeiner treuen Pflege

te ſollten ſie nicht den Herrn alleinabgeben möchten denn



ſondern noch mehrere Schützen auf das etwas entfernte Jagd
terrain führen

Es war ein herrlicher Wintermorgen Ein leichter Nebel
lag auf der Flur und verkündete einen ſchönen Tag wenn
es der Sonne gelungen ſiegreich aus dem leichten Kampfe
hervorzugehen

Noch hing in dem Bruchreviere welches abgetrieben werden
ſollte der weiße Reif wie Federn an den abgeſtorbenen
Blüthenrispen des Röhrichts Auf den kahlen braunen Zweigen
des entblätterten Strauchwerks hatte der kaltfeuchte Nieder
S der Nachtluft einen weißen Ueberzug gebildet ſo weiß
und ſchimmernd daß ſie faſt ausſahen wie die mit Salz über
zogenen Reiſer ans den Gradirhäuſern einer Saline Aber
nur äußerlich hatte der erſtarrende Hauch des Winters die
Bäume mit der eiſigen Kruſte überzogen innerlich ruhte das
Leben und harrte nur der erwachenden Wärme der bereits

öher ſteigenden Sonne um von neuem Knospe Blüthe und
entfalten An ſolch ſchönem Tage fühlt das Herz

des Jägers recht lebendig das Weben und Wirken der nie
raſtenden Natur Nur ſchwach kaum bemerkbar regt es ſich
ar den Gleichgiltigen aber es regt ſich dennoch der aufmerk
ame Beobachter aber ſieht es er ſieht wie die Sonne täglich

ein wenig weiter in Oſten aufgeht und ebenſo abends um einweniges weiter in Weſten am deren verſchwindet

Es war ein windſtiller herrlicher Morgen als der Leiter
wagen mit den Schützen beladen den Forſthof verließ Es
waren Jäger Wetterfeſte Geſtalten in graugrünem Jagdanzuge
denen Geſundheit und geiſtige Friſche aus den Augen ſtrahlte
Waidmänniſche Derbheit und Naturwüchſigkeit hatten unver
kennbar ihren Stempel den Forſtbeamten aufgedrückt Nur
einer machte eine Ausnahme obgleich des edlen Waid
werks dünkte er ſich doch zu en zu gebildet um den übrigen
leichen wollen So dachte Stanz der ſich heutet weigent verhielt während der Oberförſter und die anderen

ger gen eiterſter Laune den Weg mit allen möglichen und
unmögli agdanekdoten verkürzten Auch der alte Salz
mann lachte ungenirt mit ſchmunzelte und frug endlich ob ernicht da alle luſtig wären blaſen dürfte Friſch auf zum

lichen Jagen Gern wurde die Bitte gewährt Noch einmal
g es nun unter den munteren Klängen hin nach

Laubholzbezirk wo die Hen bereits zu Treiberdienſten
bereit ſtanden und die Schützen erwarteten Dieſe rüſtige
Schaar war heute ganz eigenthümlich koſtümirt Aus einem

Paen Sack hatte re eine Art Kapuze gebildet die als
antel Genick und Rücken zugleich deckte
Von fernher nahte der Wagen mit den Schützen den laut

johlend die umſprangen die nur der oft wiederholte
uruf der von weitem Umkreiſen abzuhalten ver

e Die amen Thiere mußten ſich in unmittelbarſter
Nähe des halten denn die den Wald begrenzende
Feldjagd war des Gebiet und die Beſitzer deſſelben ſtanden
mit den kö Beamten nicht gerade auf freundlichem
Fuße Weder rod noch Chaſſeür wußten dies folgten
a die fragen warum den Befehlen ihrer Herren die
wag r ſamkeit jede Jagdkontravention ihrer Hunde über

Jetzt war das Ziel erreicht Entlang der Waldliſière wurde
Aufſtellung genommen meniüi eng aneinander gereiht ſtanden
die Schützen während die Treiberlinie ſich ihnen entgegen
bewegte a reonnerten die Schüſſe den Forſt ihren
Schall vielfach brechend an den Stämmen der me und ſo
ein hundertfaches Echo hervorrufend

Unterdeß fuhr Salzmann in vollem Trabe nach der Ober
r A elen welche hes ſang zu thun er n
ie Damen holen ichtigten heute tück denSchüven im Walde zu kredenzen wen heute das Früh

War das eine Freude für die gute Parlewuh Sie ſchwamm
förmlich in Wonne denn ſolche Jagdfährt war entzückend und

ganz den Gefühlen der Dichterin entſprechend Jn der Küche
eitete die ſorgende Frau Oberförſter ein Wiſtiges Warm

bier füllte es in große bauchige Flaſchen packte Brot Butter
Braten und eine mächtige Magenwurſt ein dazu einige Flaſchen
Liqueur und alten Nordhäuſer und packte und verwahrte alles
in den großen Reiſekorb u und gen empfahl
ſie alles Lieschens beſonderer Obhut Sie ſelbſt fuhr nicht
mit weil ſie mit Herrichtung der Abendmahlzeit alle Hände
voll zu thun hatte

Auch Lieschen freute ſich auf die fröhliche Jagd Das Wetter

war gar zu verlockend ſchön Groß und voll ſtand nun die
Sonne am Himmel hell und warm ſtrahlend als ſpotte ſie
des Winters Mit roſigen Wangen ſaß das junge Mädchen
neben ihrer Erzieherin auf dem Wagen und horchte hoch auf
als ſie aus der Ferne die Schüſſe der Jäger vernahm

Salzmann lenkte die Pferde auf einer Linie ein der Stelle
zu die der Oberförſter zum Frühſtückplatze beſtimmt hatte
ne ſchürte der alte Hinz bereits ein praſſelndes Feuer und
atte zur Unterhaltung deſſelben noch einen großen Haufen

trockenes Holz herbeigeſchafft
Es war eine lauſchige geſchützte Stelle die ein Kreis von

Rothtannen umzog der Schutz gegen den Windzug gewährt
hätte wenn windiges Wetter eingetreten wäre So aber herrſchte
faſt völlige Stille in der Luft und der Rauch des Feuers ſtieg
kerzengerade auf ohne die Umſtehenden zu beläſtigen Von
fernher hörte man die Schüſſe die ſich mehr und mehr
näherten als ein Gepolter das Nahen des erwarteten Früh
ſtückswagens dem alten Hüter des Feuers ankündigte

Das iſt ſchön Fräuleinchen daß Sie kommen ſelbſt
mitkommen s iſt wahr ſehr ſchön ſprach Hinz als
er den Damen von dem Fuhrwerke herunter half

Nun kam der große Korb an die Reihe
Vorſicht Vorſicht Hinz ermahnte Salzmann denn in

dem Korbe hier wiſſen Sie da ſteckt etwas
Etwas Gutes nicht wahr ſchmunzelte Hinz ich dachte

es mir ſchon s iſt wahr Und was iſt denn in dem
Handkorbe das iſt das iſt wohl per Handkorb in dem
die Butter zur Stadt getragen wird eiß der Deibel den
kenne ich s iſt wahr Herr Juſtus hat mir davon erzählt
Aber wo iſt er nur heute Jch habe das Bürſchchen lieb
gewonnen s iſt wahr

Salzmann reichte behutſam den bewußten Handkorb herunter
der eine Menge Taſſen und Gläſer enthielt und Hinz trug
ihn zu Lieschen hin die bereits in der Nähe des Feuers das
Tiſchtuch auf dem Boden ausgebreitet hatte auf welchem ſie
die mitgebrachten Lebensmittel aufſtellte Jn die zurück
geſchobenen glühenden Kohlen ſetzte ſie die Warmbierflaſche
von der ſie zuvor d den Stöpſel abnahm

So fand die Jagdgeſellſchaft in reizender Waldeinſamkeit
nicht nur ein treffliches Frühſtück ſondern auch ein liebes
geſchäftiges Mädchen welches daſſelbe freundlich darbot
während Fräulein Velkau kein Ende fand das Poetiſche und
Jdylliſche der Scene zu loben

ſonders maleriſch fand ſie die originelle Koſtümirung der
Holzhauer die ſe für eine Nationaltracht anſah

Fräulein Velkau, lachte der Oberförſter Sie ſind heute
wieder einmal köſtlich Säcke alte Kartoffelſäcke erſcheinen
Jhnen reizend maleriſch Dazu gehört wirklich ein ſopoeſievolles Gemüth wie das Jhre J finde ſolche Drapirung

wohl praktiſch aber ſchön unmöglich
Wie ſo praktiſch frug Karoline
Hinz Hinz erkläre doch dem Fräulein die Sackgeſchichte

Da nahm der Alte ſeine i t Miene an die zwei Quer
falten auf der Stirn beſonders nzeichneten räusperte ſich
und trat einen Schritt vor aus dem Kreiſe der frühſtückenden
Jagdgeſellſchaft

Sehen Sie erlauben Sie der Herr Oberförſter hat es ſo
befohlen alſo wenn Rohreif iſt oder Schneeanhang
oder en ſo tropft es von den Bäumen s iſtwahr Und wenn man dann beim Treiben durch das Buſch
werk kriechen muß ſo wird man naß s iſt auch wahr und
ganz beſonders ſchlecht iſt das Naßwerden im Genick Ja ja
s iſt wahr Na lachen Sie nur nicht s iſt doch wahr Des
a iſt ſolcher Holzhauermantel ein gar gutes Ding das
Art den Kopf Genick und Rücken trefflich vor Näſſe s iſt

wahr
Mit erwartungsvollen Blicken ſah er ſich im Kreiſe der

Schützen um ob ihm ob dieſer ausführlichen Auseinanderſetzung
auch die ſchuldige Bewunderung gezollt werde Und allerdings
wendete ſich die Aufmerkſamkeit der Geſellſchaft Hinzens Er
klärung zu und niemand achtete auf die Hunde die zwiſchen
den Jägern Platz genommen hatten und mit n
Geduld darauf warteten daß die Reihe des Frühſtückens auch
an ſie kommen werde Aber auch der längſte Geduldfaden

h endlich was Wunder daß Nimrod den kühnen Ent
chluß faßte ſich von dem gedeckten Tiſche auch etwas zuzulangen

Und zufällig mußte nun Lieschen grade am Rande des Tiſch
tuchs die große Magenwurſt aufgeſtellt haben Wie duftete
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ſie ſo herrlich weshalb ſollte ſie nicht verſpeiſt werden So
dachte Nimrod Ohne viele Umſtände zu machen nahm er die
Wurſt und war damit bereits hinter der Geſellſchaft ehe man
es bemerkte

Nimrod Halt halt rief Fritz und eilte dem Hunde nach
um die Wurſt zu retten

Laß ihn rief der Oberförſter laß das ein jeder Arbeiter
iſt ſeines Lohnes werth Es geſchieht uns ſchon recht weshalb
vergeſſen wir unſere treuen Jagdgenoſſen

Jubelnde Zuſtimmung W dieſen Worten
Unterdeß kam auch Juſtus heran hinter ihm Diana Beide

hatten nach einem angeſchoſſenen Haſen noch eine kleine Extra
jagd gemacht und legten nun ihre Beute mit einem rn
Siegesgefühl zu der andern nieder Siebzehn Stück Haſen
waren bereits in den beiden erſten Treiben erlegt worden Sie
wurden eingeheßt und an zwei Stangen rei und dieſe hinten
über die Leitern des Wagens aufgehangen Die beiden Körbe
mit dem leeren Geſchirr mußten ebenfalls Platz finden und die
beiden Damen begnügten ſich mit engen Sitzen Salzmann
ſaß nur ſo daß die Beine vorn herabhingen was ihn jedoch
nicht hinderte ſein ſchönſtes Stückchen zu blaſen nachdem er
zuvor zum Aufbruch vie Poſtfanfare hatte erſchallen laſſen

Die Damen winkten mit den Tüchern riefen noch ein
Waidmannsheil zurück und fort rollte das Gefährt der

Heimath zu

Geſtärkt und erheitert begannen die Jäger nun eine neues
Treiben weiter hinein in den r d wo ein Uebertreten
des angeſchoſſenen Wildes über die Jagdgrenze nicht zu be
fürchten ſtand

Sollten hier etwa Rehe vorkommen, rief der Oberförſter
oder ein re ſo kann ein Bock geſchoſſen werden Jch

meine damiten T etwas anderes wie man ſo zu ſagen legt
ſondern einen Rehbock oder einen ſtarken u ch keinen
Schneider Und nun Vorſicht mit dem Schießen Eigentlich
brauche ich dies den Forſtbeamten wohl nicht zu wiederholen
denn wir haben ja keine Sonntagsjäger unter uns indeß
Vorſicht iſt nicht genug zu empfehlen beſonders im Walde
Jhr Treiber hübſch laut damit man Euch hört und nicht
für ein Stück Wild anſieht Jhr bringt das Treiben heran
bis an die Linie wo wir ſtehen

Es war ein ziemlich dicht beſtandener Ort in dem ein
nte Nadelholz und da Verſtecke für das Wild

ildete So manche ſchon in ihrer Jugend vom Sturm
gekrümmte Birke ſtand dazwiſchen und bot mit ihrem ſilberglänzenden Stamme und ihren ängenden haarähnlichen Zweigen

einen gar maleriſchen Anblick dar der durch das am untern
Stamme wuchernde grüne Moos noch bedeutend erhöht wurde
Manche lag n halb entwurzelt faſt am Boden m dieſe
Weiſe unter ihren Wurzeln Füchſen und Jltiſſen einen Zufluchts
ort darbietend

Dieſer Reviertheil deſſen Boden mit hohem t abgeſtorbenem
Graſe bedeckt war kam jetzt an die Reihe des Treibens Mit
Krr Spannung als anderswo erwarteten die Schützen das

ild welches aufgeſchreckt durch die lärmenden Treiber die
Linie paſſiren mußte Schon hatten die tödtlichen Schrote
manchen Haſen auf der Flucht ereilt als von einem Sprung
Rehe der flüchtig über die Schneiße die Kieferdickung
erreichen wollte der ſtattliche Bock vom Schuſſe des Ober
r etroffen im Feuer zuſammenbrach Jm ſelben

oment ſchien es auch einem Fuchſe an der Zeit ſein Heil in
der Flucht zu ſuchen Vorſichtig ſchleichend näherte er ſich der
Liſisre der Dickung um dann pfeilſchnell die Schneiße zupaſſiren da gerade e t die Aufmerkſamkeit der Schützen durch

den verendenden Rehbock a war Aber Musje Reineke
hatte falſch ſpekulirt ein tückiſches Schickſal führte ihn zum
Stande unſeres Juſtus der ein tüchtiger Jäger geworden mit
ficherem Schuſſe dem kühnen Räuber das Lebenslicht ausblies

Niederträchtig fluchte der zunächſt ſtehende Stanz und
ſchoß noch einmal auf den bereits verendeten Fuchs nieder
trächtig muß ſo ein Jnnge gerade den Fuchs ſchießen Doch
wer weiß es ich ſage es nicht und ſo werden alle glauben
daß erſt mein Schuß den Fuchs erlegte

Doch diesmal hatte ſich auch Stanz verrechnet Niemand
beachtete ihn als Juſtus ſeine Beute aufnahm und der Strecke
an Vielmehr wurde der Jüngling als glücklicher Schütze
eines erſten Fuchſes anerkannt und mit dem Ende der Ruthe

der ſogenannten Blume feierlich dekorirt eine Angeremdie n das Recht gab ſ5 Gegenwart der ältern J ſeine

d u rauchen Und wie ſtolz blies er jetzt den Rauch in
die Luft

Tand wirthſchaftliche Zeſuche

Der Kulturbauer und der Hottentottenbauer
Juſtus v i Albrecht Thaer Stöckhardt und hundert

andere haben der Landwirthſchaft die Wege und Mittel gezeigt
durch welche ſie aus Stall und Hof von Acker und Wieſe die
a ten Reinerträge erzielen könne wie ſie rationell wirth
chaften müſſe wie ſie zu Wohlſtand und e eit ge

langen könne Nicht minder haben die Entdeckungen der
Chemie die n auf techniſchen Gebieten insbeſondere
die Fortſchritte im Maſchinenweſen der Landwirthſchaft reiche

t für den Betrieb dargeboten und Tauſende und
ertauſende von Landwirthen haben ſich die Lehren dieſer

Männer und alle jene techniſchen Hilfsmittel zu nutze n
zum Segen für ſich ſelbſt wie für die geſammte Bevölkerung
ihrer Gegend ur am wahren Jakob zur Gruppe der

Hottentottenbauern s ſind alle Entdeckungen und Erfin
dungen welche die Neuzeit der Landwirthſchaft erſchloſſen nicht
nur ſpurlos vorübergegangen ſondern er ſelbſt a ließt ſich
denſelben mit der größten Störrigkeit und mit ſtoiſcher Ruhe
ſägt er an dem Baumaſt auf welchem er ſitzt Wie aber die
Jndianer in Amerika verſchwinden wie ſich ihre Zahl von
Jahr zu Jahr verringert ſo verſchwindet in Deutſchland auch
ſtetig mehr und mehr der Hottentottenbauer Jn hoch kulti
virter Gegend iſt er bereits zur Seltenheit geworden aber in
den Waldgegenden auf den langgeſtreckten Flächen des magern
Sandbodens hauſt er noch zahlreich und oft man ihn
allda noch in ganzen Ortſchaften zuſammengedrängt

Der Kulturbauer hat gelernt daß nur ein warmer Boden
ohne ſtauende Näſſe reiche Ernten auf dem Felde ſüßes
auf der Wieſe liefert und darum hat er alle ſeine Aecker
drainirt Die Koſten hat er aus der Rentenkaſſe entnommen
wo er das Geld mit 5 Proz verzinſt in der Weiſe daß

Proz davon zur Abzahlung der Schuld dient wodurch
ihm die Ausführung der Drainage leicht wurde er merkt die
Tilgung der Schuld kaum da nicht nur er ſondern auch ſein
Nachfolger an der Tilgung mitarbeiten muß Ueppige Fluren
herrliche Wieſen und im Stalle ein ſchöner wohlgenährter
reichen Nutzen gebender Viehbeſtand ſind die Folgen der
Drainage Der wahre Jakob rümpft darüber die aſe er
läßt ſeine Wieſen verſauern füttert den Thieren das ſaure
Futter die Binſen und Kubblumen ſeine Aecker zeigen Wind
halm und Schmiele und oft iſt kaum zu erkennen ob das Feld
mit Roggen oder Schmiele beſtellt iſt Ja der wahre Jakob
meint daran ſei nur die Witterung ſchuld ja einer meinte

ſozeg ſein Weizen ſei ſchmielig gekommen Das 27 aber
Stalle ſteht ſtruppig und hungrig da giebt weder

noch kernigen Dung
Der Kulturbauer weiß daß nur eine gute Pflege und reich

liche Ernährung ſeiner Kühe und Ochſen Pferde und Schweine
etwas einbringt die Viehhaltung im allgemeinen lohnt und ſo
ſchafft er ſeinen Thieren einen warmen Stall in dem Sommer
und Winter das Thermometer 12 Grad Réaumur zeigt dennnur bei dieſer Temperatur geben die Kühe die meiſt Milch

er ſorgt da ein Stück in einer Nacht 60 Hektoliter ſchlechte
Luft ausathmet für reine Luft im Stalle durch Fenſter und
Ventilatoren er ſtreut täglich zweimal Gips auf den Miſt
im Stalle damit das Ammoniak welches uns beſonders im

Pferde und Schafſtalle in die Naſe fliegt nicht in die Lungen
der Thiere komme und das Blut dick und giftig mache wo
durch nachher allerlei Krankheiten entſtehen er putzt und reinigt
ſeine Thiere er füttert ſehr regelmäßig richtig und reichlich
und erfreut ſich daher eines großen Nutzens von demſelben

Der Hottentottenbauer rumort den ganzen Tog im Stalle
und auf dem Hofe umher und tobt mit ſeinem Vieh von
Reg deſſelben St man keine Spur Jm Sommer möchten
die Thiere im Stalle vor Hitze umkommen und im Winter
friert um ihr e herum ſelbſt der Miſt Reinlichkeit iſt
dem wahren Jakob ein Greuel Die Kühe müſſen in ihrem
Kothe liegen im Stalle geht man wie in einem Sumpfe unddie Näſſe entzieht den Thieren Wärme und Kraft

Wenn es Grünfutter giebt dann haben die Thiere im Ueher
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